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GUTEN MORGEN

Auf dem
Zwerg stehen

VON ULRIKE KÄBBERICH

N eulich beim Metzger bin
ich die einzige Kundin,

als eine Dame eintritt und
fragt: „Entschuldigen Sie, ha-
ben Sie noch Zwerge?“ Ich
stelle mir kleine Würstchen
vor und überlege gerade, ob
ich wohl auch noch Zwerge
ordern sollte, als ich den
Blick des Fleischers Richtung
Brotkorb wahrnehme.
Stimmt, hier gibt es ja auch
Backwaren. „Ja, Zwerge sind
noch da“, und fügt hinzu:
„Und’s Schneewittchen
auch.“ In der folgenden Stille
überlege ich mir, wie so ein
Schneewittchen wohl ausse-
hen müsste. Natürlich auch
eine Backware, ein helles
Brötchen vielleicht mit ganz
viel Mohn oben drauf und
eingebackenen roten Schin-
kenstückchen. „Schneewitt-
chen?“, fragt die Dame. „Ja,
das von den sieben Zwergen.“
„Nein, brauche ich nicht.“
Stille. Der Fleischer nimmt
noch mal einen Anlauf: „Na,
das halt von den Brüdern
Grimm.“ Aber auch das
möchte die Dame nicht. Fast
antworte ich auf die Frage,
darf es noch etwas sein, mit
sieben Schneewittchen, lasse
es aber, denn ich kenne bei
Weitem genug Situationen,
in denen ich mal auf dem
Zwerg, Pardon Schlauch, ge-
standen habe.
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Diebe bestehlen
Heimbewohnerin
Eschwege – Aus einem Apart-
ment im Seniorenzentrum
der Arbeiterwohlfahrt an der
Döhlestraße in Eschwege
wurde einer 79-jährigen
Heimbewohnerin in der ver-
gangenen Woche das Porte-
monnaie gestohlen. In der
schwarzen Geldbörse befan-
den sich neben diversen Kar-
ten auch 30 Euro Bargeld. Zu
dem Diebstahl kam es nach
Polizeiangaben zwischen
Dienstag, 16 Uhr, und Freitag,
9.30 Uhr. Hinweise zu dem
Diebstahl nimmt die Polizei
unter der Telefonnummer
0 56 51/9250 entgegen. rok

BLAULICHT

Zum Verzweifeln: Mit menschlicher Blödheit hat Jochen Malmsheimer so seine Schwierigkeiten. Am Freitag gastierte
der Satiriker im E-Werk in Eschwege. FOTO: FURCHERT

Busausflug nach Venedig
Jochen Malmsheimer begeistert mit „Dogensuppe Herzogin“

SIEGFRIED FURCHERT

Eschwege – Nach Jahren im
TV endlich auch mal in
Eschwege. Man muss Jochen
Malmsheimer, seine Rheto-
rik und manchmal recht der-
ben Sprüche mögen. Die Fans
im ausverkauften Eschweger
E-Werk waren alle vom neu-
en Programm „Dogensuppe
Herzogin“ des Satirikers be-
geistert, in dem er einen ima-
ginären Busausflug nach Ve-
nedig unternimmt. Er hat es
uns verraten: Angekommen
ist er dort allerdings nie.

Jochen Malmsheimer ist
keiner der Kabarettisten, die
das Publikum mit alten oder
flachen Witzen unterhalten.
In Themen des Alltags, in Ge-
schichten wie die Busfahrt
verpackt, vermischt er ge-
konnt Realität und Fiktion. Er
macht aus der deutschen

Sprache so etwas wie eine
neue Kunstrichtung. Seine
Wortspiele auf sprachlich ho-
hem Niveau, die gekonnten
Seitenhiebe in brillanter
Wortakrobatik sind einfach
unschlagbar. In Deutschland
gibt es nur wenige, die das
auf diesem Niveau besser
können, wenn überhaupt.

Man muss allerdings gut
aufpassen, will man den
Schnellsprecher Malmshei-
mer, seine schrägen Einfälle,
sofort verstehen. In hohem
Tempo haut er den Fans die
Gags um die Ohren, etwas
langsamer wäre manchmal
etwas mehr gewesen. Am
besten war Malmsheimer,
wenn er ruhig redete, dann
kamen seine bissigen Seiten-
hiebe am besten an, was die
Lachsalven beweisen. Dass er
seinen tiefsinnigen Quatsch
auch mal mit einem lauten

Verdauungsgeräusch unter-
brach – na ja.

Schuld an vielen Missstän-
den ist seiner Meinung nach
die fehlende Bildung in allen
Schichten der Bevölkerung.
Malmsheimer fordert des-
halb die Erziehenden auf, bei
ihren Kindern die Fantasie zu
fördern, sie wieder zum Le-
sen zu animieren, indem
man sie an die Helden seiner
eigenen Jugendzeit wie Jim
Knopf, Long Silver John, Ro-
bin Hood und Winnetou erin-
nert und deren spannende
Geschichten erzählt.

Im zweiten Teil des Pro-
grammes unternahm er einen
Ausflug in die Politik, und
auch da nimmt er kein Blatt
vor den Mund. Malmsheimer
rechnet mit „Generalverblö-
dung und Allgemeinabstump-
fung“ ab, repräsentiert durch
Pegida und die AfD. Deren Re-

präsentanten wie Gauland
und Höcke bescheinigt er Ras-
sismus, Nationalismus und
Fremdenfeindlichkeit, die
nach seiner Meinung in unse-
rem Lande ein riesiges Aus-
maß angenommen haben. Da
schwoll der Beifall im E-Werk
zum leichten Orkan an.

Das Rätsel löste er nicht, wie
die 1810 erfundenen Konser-
vendosen geöffnet wurden,
wo doch der Dosenöffner erst
1855 im Patentamt auftauch-
te. Aber immerhin konnte
Malmsheimer dem Sachsen
Erwin Tupper die Erfindung
der gleichnamigen Dose zu-
ordnen.

Ein Kabarettabend mit Ni-
veau, wie man ihn im E-Werk
selten erlebt hat. Voller schrä-
ger Ideen, köstlichem Humor
und witziger Einfälle. Jochen
Malmsberger deutete an „viel-
leicht sehen wir uns wieder“.

Schülerprojekte zu den fünf Sinnen
Tag der offenen Tür an der Meinhard-Schule

schmack und der Konsistenz
erkennen soll, sowie ein klei-
nes Menü, bestehend aus ver-
schiedenen Wraps, die die
Schüler selbst hergestellt ha-
ben. Auch eine Geschmacks-
illusion gibt es hier zu erle-
ben: Eine Reihe an Geträn-
ken in verschiedenen Farben
soll man probieren und sa-
gen, wie sie sich geschmack-
lich unterscheiden – aber in
Wirklichkeit ist alles nur Le-
bensmittelfarbe. tsm

an denen Schallwellen sicht-
und spürbar gemacht wer-
den, sowie ein Experiment
mit Schwingkörpern, mit de-
nen gezeigt wird, wie helle
und dunkle Töne mit
Schwinggeschwindigkeiten
zusammenhängen. Um den
Geschmackssinn zu testen,
gibt es verschiedene Statio-
nen, an denen man mit ver-
bundenen Augen und
manchmal mit zugehaltener
Nase Lebensmittel am Ge-

und Geruchslandschaften ge-
macht.“ Das soll nachempfin-
den, wie es riecht, wenn man
gerade an der See oder in ei-
nem bestimmten Zimmer ist.
„Beim Sehen haben wir erst
gelernt, wie ein Auge funktio-
niert, und dann haben wir
zum Beispiel optische Täu-
schungen gemacht“, sagt Lia
Liesenfeld (10). Zum Thema
Hören wurden von den Schü-
lern Gummiharfen gebaut,
und es gibt einige Stationen,

Meinhard – Es ist Tag der offe-
nen Tür an der Meinhard-
Schule in Grebendorf. Auf
dem Schulhof wird Fußball
gespielt, Kinder toben durch
die Gänge. Im ersten Stock
verkaufen Eltern ein breites
Sortiment an selbst gebacke-
nen Torten und Kuchen. In
fünf Klassenräumen sind ver-
schiedene Aktions- und An-
schautische aufgestellt. Die
Projekte, die am Samstag vor-
gestellt und ausprobiert wur-
den, wurden in einer Jahr-
gangsübergreifenden Akti-
onswoche von den Schülern
der ersten bis vierten Klassen
erarbeitet. Je einen Tag Zeit
hatten sie, um sich mit jedem
der fünf Sinne zu beschäfti-
gen.

„Das stellt vor allem auch
eine Abwechslung zu den
vergangenen Jahren dar, in
denen die Kinder eine Woche
Zeit hatten, um je ein einzel-
nes Projekt umzusetzen“, er-
klärt Schulleiterin Ulrike
Kraiger. Was haben die Schü-
ler nun zu den jeweiligen Sin-
nen erarbeitet?

Zum Thema Riechen gibt
Zoe Heckrodt (8) Auskunft:
„Wir haben Duftsäcke ge-
näht, ein Geruchsmemory

Experimentierfreuden: Moritz Schwarzer (links) lässt seinen Vater Martin einen Geschmackstest machen.
Lia Liesenfeld (rechts) zeigt ein Zwirbelbild. FOTOS: TOBIAS MÜLLER

Südlink: SPD
diskutiert mit

Energiefachmann
Eschwege – Unter dem Titel
„Ist die Südlink-Stromtrasse
noch erforderlich?“, beant-
wortet der SPD-Landtagsabge-
ordnete Stephan Grüger am
heutigen Montag Fragen
rund um das Thema ab 18
Uhr im Eschweger E-Werk.
Laut Karina Fissmann und
Knut John (beide SPD), die zu
dem Abend einladen, sei Grü-
ger ein ausgewiesener Fach-
mann für erneuerbare Ener-
gien. Beleuchtet werden soll
die Frage, ob aufgrund der
zahlreichen Möglichkeiten
der dezentralen Stromversor-
gung solch eine gigantische
Stromtrasse nicht eventuell
überflüssig geworden ist. Da-
rüber hinaus werde auch die
geplante Abschaltung der
Kohlekraftwerke dazu füh-
ren, dass der Windstrom im
nördlichen Deutschland be-
nötigt werde. Bürger sind
herzlich eingeladen. salz

Niederhone – Zunächst verur-
sachte der 57-Jährige am Frei-
tagabend einen Unfall auf
dem Hoyweg in Niederhone,
wenig später auf dem Hohl-
weg. Dabei war der Mann
nach Polizeiangaben alkoho-
lisiert. Der Mann aus Nieder-
hone kam gegen 22 Uhr im
Hoyweg von der Fahrbahn ab
und prallte frontal gegen ei-
ne Grundstücksmauer. Dabei
verlor er seine komplette vor-
dere Stoßstange einschließ-
lich Kennzeichen. Nach dem
Unfall fuhr er weiter und ver-
ursachte einen weiteren Un-
fall auf dem Hohlweg. Dort
fuhr er gegen ein Garagentor
und flüchtete erneut von der
Unfallstelle und fuhr nach
Hause. Dort wurde er leicht
verletzt festgenommen. Er
war stark alkoholisiert und
musste zur Blutprobe. Der
Führerschein des Mannes
wurde sichergestellt. Der Ge-
samtschaden wird auf etwa
3600 Euro geschätzt. rok

Betrunkener nach
Flucht festgenommen

Bad Sooden-Allendorf – Verlet-
zungen am Fuß trug ein Ju-
gendlicher am Samstagabend
bei einer Auseinanderset-
zung mit einem 59-Jährigen
davon, der mit einem Messer
bewaffnet war. Nach Anga-
ben eines Sprechers der Poli-
zeidirektion Werra-Meißner
in Eschwege geriet der ältere
Mann gegen 20.30 Uhr auf
dem Schulhof am Huhngra-
ben mit einer Gruppe von Ju-
gendlichen in Streit.

Im Verlauf der Auseinan-
dersetzung habe der 59-Jähri-
ge ein Messer gezogen und
die Jugendlichen bedroht. Als
er auf die Gruppe zuging, er-
griff einer der jungen Män-
ner ein in der Nähe stehen-
des Schild samt Pfosten und
schlug den Angreifer zu Bo-
den. Anschließend kam es
zu einem Handgemenge,
wobei ein Jugendlicher
durch das Messer am Fuß
verletzt wurde. Nähere Um-
stände, so der Polizeispre-
cher, hätten wegen teilweise
starker Alkoholisierung zu-
nächst nicht ermittelt wer-
den können. Ein entspre-
chendes Ermittlungsverfah-
ren wurde eingeleitet. hs

Jugendlichen mit
Messer verletzt

Eschwege – Am Freitagmorgen
beschädigte ein 82-jähriger
Autofahrer aus Bad Sooden-Al-
lendorf auf dem Kaufland-
Parkplatz in Eschwege einen
anderen Wagen und flüchtete.
Ein Zeuge, der den Unfall be-
obachtete, informierte den
Fahrer des angefahrenen Fahr-
zeuges, der wiederum die Poli-
zei verständigte. rok

Nach Unfall
weggefahren


